
Solidaritätserklärung
Viele unterschiedliche Hausprojekte in Potsdam solidarisieren
sich mit dem studentischen Kulturzentrum Kuze, dem FemArchiv
und allen anderen von der verantwortungslosen Kündigungswelle
des aktuellen ASTA der Uni Potsdam.
Gemeinsam mit anderen Initiativen der Stadt ist außerdem am
Freitag, den 31. Januar 2025 eine große und wütende Demo in
Potsdam geplant.

Wir dokumentieren:

Solidaritätsbekundung der Hausprojekte Potsdams mit dem KuZe,
FemArchiv und allen gekündigten Mitarbeiter*innen

Als Hausprojekte in Potsdam beobachten wir mit großer Sorge
und wachsender Wut die aktuellen Entwicklungen rund um das
studentisch selbstverwaltete KulturZentrum KuZe als auch die
feministische Bibliothek Fem_Archiv in Potsdam. Die fristlosen
Kündigungen  von  elf  AStA-Mitarbeitenden,  darunter  die  vier
hauptamtlichen Mitarbeiter*innen des KuZe, sowie die versuchte
Auflösung des Personalrats markieren nicht nur einen Angriff
auf  individuelle  Arbeitsrechte,  sondern  zielen  auch  auf
gewachsene soziale, politische und kulturelle Räume, die für
die Studierendenschaft und die Stadtgesellschaft gleichermaßen
von großer Bedeutung sind.

Das KuZe ist weit mehr als ein Ort für Veranstaltungen – es
ist  ein  Freiraum,  der  politische,  kulturelle  und  soziale
Teilhabe  ermöglicht.  Hier  wird  gestaltet,  diskutiert  und
solidarisch  zusammengearbeitet.  Ein  solcher  Ort  bietet
Möglichkeiten, die im durchkommerzialisierten städtischen Raum
zunehmend  verschwinden.  Besonders  in  einer  Zeit,  in  der
autoritäre und diskriminierende Tendenzen in der Gesellschaft
wachsen,  braucht  es  diese  Orte  der  Vielfalt,  des
Experimentierens  und  des  politischen  Engagements.

Die Maßnahmen des aktuellen AStA, die Kündigungen, Hausverbote
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und die angekündigte Einschränkung der Selbstverwaltung des
KuZe,  bedrohen  diese  wertvollen  Strukturen  massiv.  Diese
Angriffe auf die kulturelle und politische Landschaft Potsdams
entziehen  engagierten  Studierenden  und  Initiativen  die
Grundlage  ihrer  Arbeit.  Auch  die  Pläne,  neue
Raumnutzungsregeln einzuführen, die nicht-studentische Gruppen
und  kleinere  Initiativen  benachteiligen,  laufen  dem
Grundgedanken  eines  offenen,  inklusiven  Ortes  zuwider.  Die
vorgeschlagene  Nutzungsordnung  fördert  Exklusion  statt
Integration und gefährdet damit das Herzstück des KuZe: seine
Zugänglichkeit für alle.

Wir  solidarisieren  uns  ausdrücklich  mit  den  gekündigten
Mitarbeitenden  und  den  Ehrenamtlichen,  die  trotz  der
angespannten Situation weiter versuchen, den Betrieb des KuZe
aufrechtzuerhalten.  Wir  fordern  den  AStA  der  Universität
Potsdam auf, die Kündigungen zurückzunehmen, den Personalrat
in seiner Funktion zu respektieren und den autonomen Charakter
des KuZe sowie anderer studentischer Projekte unangetastet zu
lassen.  Die  Behauptung,  Freiräume  wie  das  KuZe  seien  „zu
politisch“ oder „zu links“, ist eine gefährliche Rhetorik, die
kritisches  Engagement  delegitimiert  und  einer  weiteren
Entpolitisierung der Hochschullandschaft Vorschub leistet.

Freiräume wie das KuZe sind nicht nur für die Studierenden von
unschätzbarem  Wert,  sondern  bereichern  auch  die  gesamte
Stadtgesellschaft.  Sie  schaffen  Verbindungen  zwischen
verschiedenen Akteur*innen, fördern Dialog und Innovation und
bieten insbesondere marginalisierten Gruppen einen Schutz- und
Gestaltungsraum. Diese Orte dürfen nicht unter neoliberalen
Sparmaßnahmen oder autoritären Umstrukturierungsplänen leiden.

Die Hausprojekte Potsdams stehen fest an der Seite des KuZe
und  der  betroffenen  Mitarbeitenden.  Wir  fordern  von  allen
Verantwortlichen, die studentische Selbstverwaltung sowie die
kulturelle und politische Vielfalt in Potsdam zu schützen und
zu stärken – statt sie zu gefährden. Gemeinsam setzen wir uns
dafür ein, dass das KuZe und ähnliche Projekte weiterhin als



offene, solidarische Räume bestehen bleiben.

Für  eine  solidarische,  vielfältige  und  lebendige
Stadtgesellschaft  –  das  KuZe  bleibt!

Mehr Infos unter: www.astaretten.de
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